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LOn Gottes Gnaden
Z Wir Criederich Hertzog

S  zu Sachßen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und

Weſtphalen, Landgraf in

furſteter Eraf zu Henneberg, Graf zu der
Marckund Ravensberg, Herr zu Raven
ſtein und Tonna c. Thun kund und be
kennen hiermit gegen manniglich: Daß

ſerer Keſlidentz-Stadt Altenburg, un—
terthanigſt zu vernehmen gegeben, was
geſtalt das hienge BranWeſen durch ei—A

niger eigennutzigen Intereſlenten ge—

brauchten Unterſchleiff und ſonſt dabey
eingeriſſene Unordnung, in großen Ver—
fall gerathen, auch uber diß nach der Zeit

A 2 da



4 Erlaut/ und Verbeßerung

Erſuchen: Daß wir dieſe ihre anderwei
tiae Verfaßung, wie ſie folche in verſchie
denen Puncten entworffen, und ben Un
ſerer Regierungallhier eingereichet, gna

digſt zu confirmiren geruhen wolten,
Wann wir dann demſelben, was zu ge—

meiner



der Altenburgiſchen Brau und SchenckOrdnung.ʒ

meiner Stadt Nutzen und Beſten gerei
chet, zu deferirten geneigt ſeyn, darauf
auch angeregte geanderte Brau- und
Schenck-Ordnung durchgehen und erwe
gen laſſen; Jmmaßen dieſelbe von Wort
zu Wort lautet, wie hernach folget:

me

Uli

Kef 8 2wWqgʒ. als auch die hierauf ertulgher Erlan  uiga

untern agten Noyetnbr. ic. alnn gnndigſte

zum Kundament geſetzet; daß denenſelben hin
künfftig in allen Puncten. ohne die geringis Aus
nahme, in ſoferne ſolche durch nachſtenende an
derweitige bey abwechſelnden Lauff derer Zeiten,
bochſt nothige Verfaßung nncht geandert wer

Az  dett,



6 Erlaut und Berbeßerung
den, ſtracklich und unnachbleiblich nachgelebet
werden ſolle.

II.

Gleichwie einem iedweden Brauberechtig

Tyne
len. Dahero auch

J in.Bey Zufammenkunfften derer Handwer
ν
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werck er ſich beyſammen befinden, einzuſchroten,
ſondern es ſoll ſolches von demjenigen, der ſein
Bier der Ordnung nach ſchencket, genommen
werden, im Fall aber der Haußwirth, bey wel
chem die Zuſammenkunfft iſt, ſelbſt Bier im Kel
ler hat, bleibet ihme unbenommen, daſſelbe zum
Austrincken herzugeben.

IV.
Alldieweil auch biß anhero vieles ſo genann

te Krauter Bier gemachet, und darbey eine große
Antahl ZechGaſte unter der Stange geſetzet,
mit in denen andern ſo in der Ordnung ihr Bier
aeſchencket, die Nahrung entzogen worden, ſo ſoll

nin elaubet ſehn, woferne genr nb gur tcn
ſelbſt eigenen Tiſche Trunck deraieichen je
b will ſtrhetes ihm ohngehindert frenen wulrtirheres wm  ſffetn, gedoct
daß ſolches imcht verrauffet, oder den vechGa
ſten unter der Stange verlaßen werde, bey
Straffe zwoiff Groſchen, von jeden Gaſt.

5 vr 7 553 J.4
Wenn ein Brauberechtigter von einem an

dern Brau—berechtigten von ſeinem erblichen

Ge



ĩ

bghſe ecnaezesaberbeteenuigttn hn den weer aus einem
E

Hauße in das undere zuſchaffen; und daſelbſt zu
verzapffen und zu verſchroten, dahingegen

A e 4k4 42— —S Dleibet denenjenigen  ſo keine tuchtige Kel

lerS
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ler haben, freh, ihr Bier in einen andern Keller zu
legen, jedoch mit der Maße, daß wenn er in der
Reihe zu ſchencken kommet, er jedes mahl das
Bier aus des andern Keller, in ſein Hauß und
Keller ſchroten laſſen, und in Zukunfft nicht ver
ſtattet ſeyn ſoll, in einem andern Keller das Bier
auszuſchencken und in ſeinem Hauße das Zei
chen auszuſtecken, ſondern wo die Stange be
findlich, ioll auch das Bier ausgeſchencket wer
den, das Schroten aber aus dem andern Keller,
wo das Bier lieget, wird ihme billig erlaubet.

van.
 G  Ê Iaein rtauiauerrechtigter von dem ano nto raiuHaußeeiniges Bier Zober Tonnen und Viertel weiſe

abborgen und ihin ſrlbes hernacher, welin er
brauet, wieder geben moge, ſo ſoli doch ſolches
ohne erhebliche Urſache uber 2. Viertel nicht ge
ſchehen, ſondern iedesmahl dem Rath angezei
get werden, da hingegen das Ubrige bloß zum
Unterſchleiff gereichenoe Verwechſeln des Bie
res gantzlich nachbleiben und vermieden, auch in

keine Wege erlaubet werden ſoll, ſtatt des Brau
Zinßes, Bier davor in andere Claſſen zu geben,

B im



10 CErlaut und Berbeßerung
im Gegentheil aber iſt ſolches in der Claſſe zu
thun nicht verwehret.

ue

MR.
Jm Fall ein Brau berechtigter ſein Gebrau

aemaß, an diejenigen ſo es berechtiget, zu vel
fauffen, da denn beh Ziſchreibüng bieſer Gebrau

hingegen
4 2 J 2

Das bißherige Pahten derer Gebraude an

die



Ordnung gemaß, zu kauffen berechtiget.

der Altenburgiſchen Brau u. SchenckOrdnung. 1r

diejenigen ſo nicht mit in dem Hauße wohnen,
und nebſt ſelben das Gebraude zugleich mit ge—
pachtet, gantzlich cesſiren, und niemanden das
bißherige und zu allzugroßen Unterſchleiff und
Eigennutz gereichende Pachten, in keine Wege
ferner verſtattet, wohl aber erlaubet ſeyn ſolle,
ſein Hauß nebſt der Schenck-Gerechtigkeit an ei
nen andern Burger, der jedoch in dem verpachte
ten Hauße wohnet, zu verpachten, welcher Pach
ter ſodann auf dieſes gepachtete Gebraude, der

XLa.
Weiln bißanhero beym Ausſchencken ein

dergeſtaltiger großer. lterſchleiff vorgegangen,
daß diejenigen io nur 1. wiertel aur ihren wauſ

—————Ê
A

 ç

cken,ein halb Gebraude ausgeſchencket haben als
ſoll es in Aukunnt auogehalten iwerden;däß derſe
nige ſon ierfel vber halbes Gebraüde hat behm
erſten Herlimſchenctken mehr nicht als i. Viertel
Gebraude verzapffen und verichroten, und der ſo
z. Viertel oder t? gantzes Gebraude gebrauet,
beym erſten Heruniſchencken die Helffte aus—
ſchencken und ausſchroten; beym andern Her

B 2 urmſchen



SJ

12 Erlaut- und Verbeßerung
umſchencken und der Freyzeit aber ſo viel als ihme
beliebig ausſchencken und vertreiben durffe.

XII.
Solte einer ſein Bier in der ihme zugelaſſe

nen SchenckZeit nicht loß werden konnen,ſo blei
bet ihme erlaubet, nachzuſchencken, und ſolches
Bier umu. Pf. oder weniger zu geben, jedoch daß
ihm mehr nicht als4. Cage nachzuſchencken nach
gelaſſen ſeh, da er denn nach Verfluß dieſer Zeit
wieder einziehen und ſein Bier auf andere zulaß
liche Weiſe in der Freyzoit zu vertreiben, nicht ge

hindert werden ſoll.  7

D 3 5Wiurd A 24 An Eyeurana 12

ESndt
haben, und ſein wier in daſſelbe zu geben gewilli
get ſeyn, bleibet ihm ſolches wohl frey, jedoch mit
ver Maße, daß ſothanes Bier zu keiner andern
Zeit, als wenn er die Stange in der Ordnung
ausgeſtecket hat, und alſo niemahls unter der
Stange ausgeſchroten werden ſoll, worbey je—
doch diejenigen, ſo ſolche Gerechtigkeit durch

VCon
—n
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Concesſion oder Receß allbereit erlanget haben,
billig ausgenommen werden.

XIV.
Wie denn auch denenjenigen, welche fremdes
Bier zu ihrem TiſchTrunck einzulegen berechti
get ſind, ingleichen denen Herren Geiſtlichen,
Schul und xorſt-Bedienten, ingleichen denen
Wirthen im Raths-Keller und Waage ferner
hin freyſtehet, das Bier auch von denenjenigen,
ſo das Zeichen nicht ausgeſtecket haben, unter
der Stange einſchroten zu laſſen.

J S XV. EWoltetiner mit feinem Nachtbar in der Ela

ſeſem Lohß vertauſchen, ſo iſt ihm ſolches unver
l.  Alerwehret; 22

Ê

Rathe gemeldet, und die Vertauſchung der
SchenekZeit nur megen det erſten SchenerZeit
zugelaſſen; keinesmeges aber dergleichen Wechſel
beh der andern EchenckZeit, es feh denn daß das
Lohß gleich. beym: Anfange auf beyda. Echtner

Zeiten vertauſchel werten
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Xv 5
Soll niemahls ſerlaubet ſeyn, des Jahr—

marckts uber und in der Frey-Zeit das Bier
durch Bauer—Wirthe ausſchencken zu laſſen, oder
dergleichen BauersLeute vom Dorffe zum Aus
ſchencken zu gebrauchen, ſondern es kan ein ieder
ſolches durch die Seinigen oder andere Auffwar
ter, ſo nicht Bauern vom Dorffe ſind, verzapffen

laſſen.

vill.

n indge, onvern

iſeinem erlaubet ſeyn, wetmer ſein ebraue
tes Bier gantzlich  conſilmirtt und noch rine
Scheuck Zeit hatnj von einentnndern Bier zu
nehmen, und jndirſer EchenekZeit zudertreiben,

ſon22

n
t



der Altenburgiſchen Braü.u. Schenck Ordnung. 15

ſondern es ſoll ſodann dieſe SchenckZeit wegfal
len und denen andern ClaſſenVerwandten zugu
te kommen, iedoch wird jedermann frey gelaſſen
bey der Freyzeit Bier von andern wahrender
ausgeſteckter Stange einzulegen, und auch in ſo

thaner Freyzeit zu verzäpffen.

XIX.
Und nachdem Unterſchiedene ſich unterfan

dß bſd d' h lſſ Anllgen, a o iej hon iei nenzuge a ene nza)
anGzebräuden undwasihnen zu kauffen erlaubet,
abgebrauen dennechvon andern noch mehr Ge

e
rauffet; und auf die Verkauffere das Zei

Bier aber w T nnn etzaoffet
undyverttieben haben; Als ſoll dergleichenin ſgu

t 72des mahlmirnhen n t 2 1]òèeærſtTgTW'èeeòeell“4 E—
DDeoeoeeee— e—

rν  a at et.44 iaWas nun die jahrlich zu beſchehenden ſo ge
nannten FreyGebraude anbelanget, ſollen ſolche
ebenfalls nicht unter der Stange verzapffet, noch

auch ohne ſonderbare Rothwendigkeit das Bier
aufs
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aufs Dorff geſchrothen und das alte Bier alleine
der Stadt uberlaſſen, ſondern darbey iedesmahl
dahin aeſehen werden, daß nebſt dieſen auch ſo viel
altes Bier aufs Dorff gegeben und darmit der
geſtaltige Ordnung gehalten werden moge, dar
mit diejenigen, ſo noch altes Bier haben, in nicht
allzugroßen Schaden kommen, und ihr Bier loß
werden konnen.

Denenjenigen  ſo ihren TiſchTrunck zubrau
en berechtiget und in hieſiger Stadt wohnen, ſoll
hinfuhro fernerhin keinewnotrung geſchehen,2.

iedoch werden Sie allen lnterſchleiff dorbey von

ſ J 7 nel d j n 5 u J S3 S ßeid
797

gen, daß dergleichennier in andere Keller geleget

und verzapffet, nachgehends aber der Tiſch
Craunck nach und noch abgeholet werde, denenje
nigen aber, ſo nicht in der Stadt wohnen, iſt der
ihnen erlaubte TiſchTrunck bey der Stadt zu
brauen, nicht verſtattet, ſondern ſie mogen iol—
chen, ſo vielthnen vergonnet, aufn Lande an ei
neun andern zulaßigen Orte brauen.

XXII.
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Zu einem iedweden Gebraude ſoll iebes mahl
mehr nicht, als funff und zwantzig Scheffel Ger
ſte und guter tüchtiger Hopffen genommen, auch
der Guß nicht in llbermaße, ſondern wie es das
Werck erträget, eingerichtet, diejenigen aber, ſo
mehr als 25. Scheffel Gerſte ſchütten und mal
tzen laſſen, von iedem Scheffel mit zehen Thaler
Straffe beleget werden:

X.
wtgleu Auch der i5. Aprilis, als ein

k—

z rbeh mnu aubobrauen geſetzet,
e

STI

 “vr jſn

Burgerſchafft
Jße binnen der

thün anh holee amit Hoch Fur o virlmahlen gefuchten Prörögation dieſes Termini nicht
Cau  A I. A. ¡νê ν  A 14 A 2

C XXIV.
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XXIV.

Julurſja uiqua a νον ν ivorBeſitzer eines Brauoaußts enoch  andern7

Brau-berechtigten verſtattet ſeyn, von andern
G c

yJ eſer ·erlaubet wirh/ bon dermenigen Gebraude, io
ſie kauffen, an underr wiederum etwas zii ver

I c Iei a e
5



XXV.Endlichen iſt die Schenck Zeit alſo eingethei
let worden, daß auf

Ein Viertel Gebraude, ſieben Ta—
ge und eine SchenuZeit.

Anderthalb Viertel, fieben Tage
in der erſten: und vierdtehal

ben Taginder andern Schend

Enn halbes Gebraude, ſieben Ta

Zelten.
Drew Wiextel, auch ſieben Tage in

hehden SchenckJeiten.
Ein gantzes Gebraude ebenfalls

ſieben Tage in beyden Schend
Zeiten.

KCL2 Funff
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Funff Viertel, ſieben Tage in der
erſten: und Zehen Tage in der
andern Schenck-Zeit.

Anderthalb Eebraude zehen Taae
 in der erſten: und zehen Tage

in der andern  Schend-Zeit,

und 9 4

icktnerSieben Virertiatnn vey gantze

auch zehen Tage! in beyden



Und ſich denn darbey kein Bedencken ge
funden; Als conkirmiren Wir  ſothane
verbeſſerte Brau- und Schenck Ord—
nung aus Landes-Furſtlicher Macht und
Gewalt, hiermit und in Krafft dieſes
Briefs, und wollen, daß ſich bey dieſer
Unſerer Reſidenz alle und iede zu
Brauen und Schenckenserechtigte hier
nach achten und halten und darwider we
der heimlich noch offeutliuh zu. handeln
unterſtehen.Jedoch Uns Unſern Erben und grach

D

kommen vovrbchaltlich, nam befundenen
Umſtanden ein vnorr vnrern »uinct zu er

c

lauternj zu verrenn vder ſolche Ord
a

V

nuüg gar aufzuheben. 1222—

Uhrkundlich mit Unſern hier ange—
hangenen großern Jnſiegel wiſſentlich be—

KL3 ſiegelt,
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ſiegelt, und gegeben zu Altenburg, den
i7ten Januarii, Anno i725.

J hlucdriyhyrieſi
Hertzog zu Sachſen.
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